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Die schriftliche parlamentarische Anfrage der Abgeordneten 

zum Nationalrat Hofmann und Kollegen Nr.2886/J betreffend 

"Agrarmarketinggesellschaft", beehre ich mich wie folgt zu 

beantworten: 

Eine Diagnose der gegenwärtigen Situation der vermarktung 

österreichischer landwirtschaftlicher Produkte und von Er­

zeugnissen daraus läßt eine Reihe von Schwächen erkennen, 

(um nur die wichtigsten zu nennen): Das weitgehende Fehlen 

österreichischer Markenartikel im Nahrungsmittelbereichj re­

lativ geringer Exportanteil an höher veredelten Produkten; 

ein kaum identifizierbares Image österreichischer Landwirt­

schafts- und Ernährungsprodukte auf den Exportmärkten aber 

auch am Inlandsmarkt und schließlich Defizite hinsichtlich 

einer innovativen Produktionspolitik. Demgegenüber bestehen 
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zweifellos potentielle Stärken der österreichischen Agrar­

produktion, die sowohl auf dem Inlandsmarkt gegenüber drän­

genden Importen wie auch besonders auf Exportmärkten ver­

stärkt zur Geltung gebracht werden sollten. 

Eine Verbesserung des Marketings in diesem volkswirtschaft­

lich essentiellen Bereich bedarf konzentrierter Bemühungen: 

Anwendungsbezogene Marktforschung und gezielte Auswertung der 

gewonnenen Daten, Aufstellung von einschlägigen Forschungs­

projekten im Produktions- und Erzeugungsbereich, Schaffung 

von Marken- und Gütezeichen, umfassende Beratung, Erhöhung 

der inländischen Wertschöpfung und schließlich Verringerung 

der Überschüsse sind die wesentlichsten Zielsetzungen. Be­

strebungen zur Annäherung an den künftigen Binnenmarkt der EG 

verleihen dem Vorhaben zusätzliche Aktualität. 

Die Konstruktion, die Tätigkeit und die Erfahrungen von 

Serviceeinrichtungen für das Agrarmarketing wurden in ver­

schiedenen Ländern studiert. 

Als günstigstes Vorbild hat sich in diesem Zusammenhang die 

Marketinggesellschaft für niedersächsische Agrarprodukte er­

wiesen, die wesentliche Erfolge in erster Linie durch organi­

satorische Leistungen zur Realisierung erkannter Möglich­

keiten erzielen konnte. 

Ich habe veranlaßt, daß eine Projektgruppe unter Leitung von 

Herrn Univ.Prof.Dipl.lng.Dr.KÖttl eingesetzt wurde, welche im 

Frühjahr 1988 die Ergebnisse eingehender Analysen in Form 

eines Memorandums präsentiert hat.Darauf aufbauend wurden mit 

der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft, mit der Präsi­

dentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Österreichs und 

mit dem Österreichischen Raiffeisenverband erste Kontakte 

aufgenommen. Diese Institutionen haben nach Prüfung des An­

liegens grundsätzlich ihre Bereitschaft in Aussicht gestellt, 
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zusammen mit dem Bundesministerium für Land- und Forstwirt­

schaft als Initiator eine Österreichische Servicegesellschaft 

für Agrarmarketing zu gründen. 

Durch die Rechtsform der Ges.m.b.H. könnte einerseits einem 

verantwortlichen Geschäftsführer die Möglichkeit selbständi­

ger Tätigkeit, andererseits den Gesellschaftern in einem lau­

fenden Dialog (Aufsichtsrat) die Möglichkeit der Lenkung der 

Geschäftstätigkeit in Richtung des angestrebten Zieles einer 

nachhaltigen Verbesserung des Agrarmarketings in österreich 

sowie der entsprechenden Kontrolle über die verwendung der 

bereitgestellten Mittel geboten werden. 

Zur Beantwortung Ihrer Anfragen im einzelnen: 

Zu Frage 1: 

Ja. 

Zu den Fragen 2 bis 4: 

Eine Beteiligung des Bundes wi~d angestrebt, die Höhe der 

Beteiligung, die Zahl und der Anteil der übrigen Gesellschaf­

ter und die Höhe des Kapitals ist in Verhandlungen zu klären. 

Zu Frage 5: 

Da zum gegenwärtigen Zeitpunkt über die Errichtung der ge­

nannten Firmen noch kein Gesellschaftsvertrag abgeschlossen 

wurde, kann diese Frage noch nicht abschließend beantwortet 

werden. In dem vom Nationalrat beschlossenen Bundesvor­

anschlag 1989 stehen beim finanzgesetzlichen Ansatz 1/60366 -

Konto 7430-001 "Agrarmarketing-gebundene Post" entsprechende 

Förderungsmittel zur verfügung. 
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Zu Fragen 6 und 7: 

ES ist für die Österreichische Agrarpolitik vordringlich, die 

Produktion besser an die Marktchancen im In- und Ausland an­

zupassen und durch eine breite Palette von Produktionsalter­

nativen eine wirksame Änderung der Produktionsstruktur zu er­

reichen. Dazu gehört auch der Aufbau einer leistungsfähigen 

Marketingeinrichtung. Nur so wird es gelingen, das bäuerliche 

Einkommen zu verbessern, die öffentlichen Haushalte zu ent­

lasten, die Wertschöpfung in den verarbeitenden Betrieben zu 

erhöhen und Arbeitsplätze zu sichern. Dies sind wesentliche 

Bestandteile im Konzept der ökosozialen Agrarpolitik. Die 

Verwirklichung dieser Zielsetzungen bedeutet ein erhebliches 

öffentliches Interesse; dadurch ergibt sich die Notwendig­

keit, daß auch die öffentliche Hand in einer solchen Gesell­

schaft entsprechend vertreten ist, wobei eine Mehrheitsbe­

teiligung des Bundes nicht angestrebt wird. 

Zu den Fragen 8 und 9: 

Dazu verweise ich auf die Beantwortung zu Frage 6. Bei den 

von der Republik österreich zu vertretenden Anliegen handelt 

es sich um öffentliche Interessen, welche über Firmeninteres­

sen weit hinausgehen. 

Zu Frage 10: 

Die ins Auge gefaßte Agrarmarketing-Servicegesellschaft ist 

nicht für einen einzelnen Betrieb oder eine Gruppe gedacht, 

sondern ein Angebot an alle in der Produktion, Verarbeitung 

und Verwertung von land- und forstwirtschaftlichen Produkten 

Tätigen mit dem Ziel, das Marketing letztverbraucherorien­

tiert zu verbessern. 

In diesem Zusammenhang darf darauf verwiesen werden, daß 
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diese Gesellschaft wie eine private Firma arbeiten soll und 

den Großteil ihrer Leistungen nur kostenpflichtig zur 

Verfügung stellen wird. 

Zu Frage llg 

Der zeitpunkt der Ausschreibung der position eines Geschäfts­

führers für die Österreichische Servicegesellschaft für 

Agrarmarketing war durch die Überlegung bestimmt, daß ein 

künftiger Geschäftsführer Gelegenheit erhalten sollte, früh­

zeitig an der Gestaltung des Arbeitsprogrammes der Gesell­

schaft aktiv mitzuwirken. Bezüglich Förderung dieser Gesell­

schaft durch die Republik Österreich verweise ich auf die Be­

antwortung zu Punkt 5 dieser Anfrage. 

Zu den Fragen 12 und 13g 

Die künftigen Gesellschafter sind sich über ein Konzept für 

die vorgesehene Agrarmarketing-Servicegesellschaft einig und 

waren dies auch zum Zeitpunkt der Ausschreibung. Das Konzept 

beruht auf den Überlegungen eines vorbereitenden Experten­

teams, das diese in einem Memorandum niedergelegt hat, und 

auf den Vorbildern entsprechender erfolgreicher Einrichtungen 

anderer europäischer Länder. Dieses Memorandum ist der An­

frage als Beilage angeschlossen. 

Zu Frage 14g 

In Österreich besteht seit 2 Jahren die österreichische Wein­

marketing-Servicegesellschaft. Privatfirmen im Consulting­

bereich bestehen in größerer Anzahl mit verschiedener schwer­

punktmäßiger Ausrichtung. 
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Zu Frage 15: 

Die Österreichische Weinmarketing-Servicegesellschaft wurde 

vor kurzem in der derzeitigen Konstruktion für weitere drei 

Jahre verlängert. In der Gründungsphase ist deren Einbindung 

nicht vorgesehen. 

Die Einbindung von Vereinen wie der ÖMIG oder anderen 

Privatfirmen sollte durch die entsprechenden Verträge von 

vornherein nicht ausgeschlossen werden, deren Einbindung in 

der Gründungsphase ist jedoch nicht vorgesehen. 

Der Bundesminister: 
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1 Einleitung 

Ausgehend von einer Reihe offensichtlicher Sch~ichen bei 

der Vermarktung heimischer Agrarerzeugnisse im In'" und 

Ausland stellt sich die Frage, inwieweit eine nationale 

Servicegesellschaft fOr Agrarmarketing zu einer Verbesserung 

dieser Situation beitragen könnte. Diese Frage erhält durch 

die in Fluß gekommenen Gespräche Ober eine Annäherung Öster­

reichs an die EG zweifellos eine besondere Aktualitlt g 

mUßte jedoch auch ohne diesen speziellen Aspekt h6chst 

ernsthaft geprOft werden. 

Ansatzpunkt fOr einschlägige Uberlegungen sind dabei nicht 

~ur jene oben erwähnten Schwächen, von denen noch iM nächs~en 

Abschnitt (Abschnitt 2) zu reden ist o sondern auch ein@ 

Reihe von Ch~nce~p welche sich der 6sterreichischen Land- und 

Ernährungswirtschaft unter Besinnung auch ~1Uf illu'@ SU!1f~(s!ill 

fth- eine Verbesserung ihrer Marktposi 'Cion bieten 0 D~r OCr®i~ 

dieser Möglichkeiten ist dabei durchaus umfassend ~u sehen~ 

er betrifft nicht nur Maßnahmen {Ur eilil effi~ienteres Mar­

keting landwirtschaftlicher NahrungsgUter in In- und Ausl~~do 

sonde rn schI i eßt auch ande re Be re iche mi t der Chance auf 

bestimmte Verbesserungen ein - z.B. die Gest~Xtung eine$ 

bundesweiten optimalen Produktionsprogramms in der Landwirt a 

schaft p die Verwendung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

auch fUr andere Zwecke als fUr die Ernährung von .Mensch 
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und Tier, bäuerliche Handwerkskunst D Fremdenverkehr, und 

nicht zuletzt auch den Export Yon Know-how. 

Was nun den grundsätzlichen Zweck der Gesellschaft anlangt, 

so besteht er in der UnterstÜtzung aller Maßnahmen zur 

Erhöhung der inländischen Wertschöpfung (unter gebÜhrender 

BerUcksichtigung der 

Maßnahmen) im Bereich 

volkswirtschaftlichen Kosten dieser 

der Land- und Ernährungswirtschaft 

sowie jener anderen Wirtschaftsbereiche» die eine Veredelung 

landwirtschaftlicher Urprodukte zum Knhalt haben. Diese~ 

Zweck wird einerseits Uber eine Erhöhung des Anteils ·in° 

HIndischer Erzeugnisse am heimischen Marltt und andereX'sei fcs 

ObeX' eine Steigerung der mengen- und wertml8igen EXPOTt~ 

~u verfolgen sein. Wesentlich ist dabei» da~ die untero 

liegende W~iXosophi@ von der Idee beherrsc~t $ein ~U3D 

das nationale Interesse in den VoX'dergrund ~u X'Oclcen und 

durch geeignete Maßnahmen (zoB. nationale MaX'ken) ~Uiil AU$o 

druck zu bringen. Eine solche Denlt- und Vorgangsweise ero 

scheint in hohem Maß geeignet J das Image und Prestige öster­

reichs vor allem im Ausland zu fördern und gleichzeitig 

damit auch einen Beitrag zur Identifizierung des öster­

reichers mit seinen eigenen Produkten zu leisten. Profitieren 

sollten dabei auch unser nationales Selbstbewu8tsein und 

SelbstwertgefUhl. 
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Ober die konkreten Aufgaben bzw. Aktivitäten der Gesellschaft 

in diesem Zusammenhang und die ihnen jeweils zugrundelieo 

genden Vi s ionen ist in den Abschni t ten 3, 4 und 5 dieses , 

Memorandums nachzulesen. Hier sei nur soviel dazu festo 

gestellt, daß die Gesellschaft selbst keine GOter vermarktet, 

sondern bloß Serviceleistungen erbringt. In diesem Sinn 

läßt sich der Aktivitätsbereich etwa an Hand folgender 

Aussagen markieren: 

Die Gesellschaft 

- un te rs tU tz t die versch iedenen WI rtschaftsbereiche und 
Fi rmen in ihren MarketlngbemOhungen um eine Verbesserung 
des Absatzes, 

beschränkt sich notwendigerweise 
tivitäten» die vom Eigentum bzwo 
Ware unabhängig sind, 

auf jene Marketingak o 

Besi tz der betreffenden 

o trägt Marketingaktivitäten besonders dort auch in EigeJ/lo 
reg i e vor D wo branchenObe rg re i fende Aspekte nOt zllich 
erscheinen oder wo aber besondere Spe:d&lkenntnisse b@o 
stehen» 

o berät» empfiehlt, 
und provo:dert 0 

motiviert, dynamisiert D 

1M Interesse einer einheitlichen Sprachregelung sei erwähnt D 

daß bei der Besprechung der verschiedenen Marketingfunktionen 

in den nächsten Abschni tten in der Regel immer wieder dlie 

klassische Viergliederung im Hintergrund steht: 

- Produktpolitik (Qualität, Sortiment, Verpackung, Innova o 

tion)D 

o Preispolitik (Preisdifferenzierung nach Zeit, Ort, Käufer a 

schicht)g 
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- Vertriebspolitik (Vertriebssystem p Bestellwesen p Liefer­
service)p 

- Kommunikationspolitik (Werbung p Public-relations p Verkaufs· 
förderung p persöftlicher Verkauf). 
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2 ßcsteh7n~e Schwächen beim :Marketing von Produkten aus 
der helmlschen Land- und Ernährungswirtschaft 

. 
Eine Diagnose der gegenw@rtigen Situation auf dem sehr 

weiten Gebiet der Agrarvermarktung bzw. unserer Absatzmärkte 

fOr landwirtschaftliche Produkte und Erzeugniss~ daraus 

erhell t eine Reihe von Schli1:Kchen p abel1 auch von StiIrl!e1lll. 

FOr die wei teren Oberlegungen wichtiger sind zunächst die 

Schwächen - erstens p weil sie den Fachleuten aus ihrer 

täglichen Arbeit unmittelbar geläufig sind p zweitens p weil 

es ihnen zuzuschreiben ist p daß sich unsere Marktpositioliil 

im In- und Ausland bei einer gesamthaften Betrachtung nicht 

e ben gans tig en twi ckel t ha t. Al s 10g1 sehe Konsequenz ver" 

blei bt daher nur 0 die kons ta tierten Schwächen als Herau$o 

forderung aufzugreifen p das heiSt entsprechende Aufgaben 

und Maßnahmen aus ihnen abzulei ten und dabei jene SUlrken 

einzusetzen p aber die wir zweifellos in verschiedener Hin­

sicht verfOgen (immerhin ist der Lebensmittelcodex in Oster .. 

1i"eich entstanden 0 oder aber: 6sterreichische Lebensart 

findet im Ausland durchaus Anklang und ~ann i~ Rahmen eines 

professionellen Ma rketings ba re MOnze bedeutern) G 18in SdU1i1 o 

chekatalog wUrde etwa folgendermaßen aussehen: 

° relativ geringer Anteil an veredelten landwirtschaftlichen 
Produkten im Schnitt unserer ExpoTtpalette; 

° ~eitgehendes Fehlen von 6sterreichischen M2r~enarti~elin 
1m Bereich der Nahrungs o und Genußrnitt~Ap dadurch ero 
schwerte Ausfuhrm5glichkei ten p aber auch geringe M5g1ich o 

~eiten im Knland p sich gegenUber Importen zu profilieren p 
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- Mangel an gebOndelten Angeb~~en mit einheitlicher Qualitlt 
und ständiger Lieferfähigkeit p zum Beispiel bei Zier­
pflanzen; 

- wenig ausgepr§~tes b~w. sogar negatives Image 6sten"ei­
chischer Produkte p 

- nicht ausgesch6pfte M6g1ichkeiten einer verbesserten 
Abstimmung bei Gemeinschaftsausstellungen p Messeveran­
staltungen p Verkaufsf6rderungsaktionen und Werbemaßnahmen 
im Aus land p in enger Verbindung mi t dem tJi rtschafts f6rde­
rungsinstltut der Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft 
(tJIFX) und den Handelsdelegierten; 

- Defizite bei der Entwicklung neuer Produkte und den for­
schungsaufwendungen hierfÜr. 

Die oben ange fUhr te Li s te I ie Be s ich noch um etl lches eli­

~eitern und in verschiedenster Hinsicht auch durch quan­

titative Angaben belegen. Ohne jet~t auf einzelne Zahlen 

hier einzugehen p sei nur mls Beispiel deli Anteil h6her 

veredelter Imndwirtschaftlicher Produkte am Gesamtexport­

volumen Im Rahmen des Agrarau8enhandels (Zolltarifkapitel 

1 bis 24) genannt: Er ist in den letzten Jahren laufend 

~urtlc1tgegangeno ~um Teil als natUrliehe Folge der gestiegenen 

OberschUsse im rein landwirtschaftlichen Bereich, zum Teil 

m~s folge ~in~s ~chten Terrainverlusts im Warenaustausch 

iiiit der EG. So ist der Import jener landwirtschaftlichen 

Verarbeitungserzeugnisse aus der EG p die seinerzeit in 

dSlS Frei hande I sa bkommen ein be zogen worden wa ren p heute 

um cm. ~in Drittel h6her als der Export dorthin. Diese 

Di$1trepan~ ha~ sich in den letzten ftlnfzehn Jahren langsam p 

aber ständig vergreJSert. Nur einige wenige Branchen bi Iden 
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da eine Ausnahme. Eine ander~, IndikatorgrBBe ist etwa der 

reale Produktionswert der 6sterreichischen Lebensmi t.tel a 

industrie p der ~n den letzten Jahren leicht rückgängig 

ist. Letztlich paßt in dieses Bild auch der steigende Anteil 

des Auslandkapi tals an der heimischen Lebensmi ttelindlllstrie 

und vor allem am Lebensmittelhandel o wobei aus verstlndlichen 

Gründen exakte Zahlen hier nicht genannt ~erden k6nnen. 

Im Prinzip ist aber diese Entwicklung bekannt und daher 

in diese Betrachtungen einzubeziehen. 
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3 Eine kleine Auswahl vordringlicher Aufgaben 

Die im folgenden genannten Aufgaben orientieren sich im 

wesen tl ichen an jenen Schwaehs teIlen p die im vorhergehenden 

Abschnitt als besonders gravierend herausgestellt wurden. 

Diesen Aufgaben wird daher in bezug auf Zeit und Ressourcen­

einsatz eine gewisse Priorität zuzubilligen sein. Sie be­

treffen im Prinzip sowohl die Inland- wi!!') auch die Export­

vermarktung. Es handelt sich zunächst !!')inmal um di!!') folgenden 

drei Aufgabenbereiche: 

1. Schaffung bzw. Forcierung von Mar~en und GOtezeichen 

im Zusammenhang mi t dem Aufbau !!')ines nationaleJll\ I.ages 

unserer Erzeugnisse unter Verwendung einer Reihe von 

Attributen, die im Prinzip bei einer naturnahen, ~ko­

logisch orientierten Erzeugung, beim "Austriah war of 

li Ee" p be i der 5s terre ichi sehen Landschaft und ähnlichen 

positiv besetzten Assoziationsbildern anknapfen sollten. 

2. InitiieruB1ßp Entwicklung und Koordination von Projekten 

fUr innova ti ve Produktionen in einer bes timmten Region, 

wobei im Idealfall der Bogen vom landwirtschaftlichen 

Erzeuger bis zum letzten Glied in der Vermarktungskette 

reicht. Hand in Hand mit dieser Aufgabe geht die Beratung D 

die zum Teil auch im Rahmen der Tätigkeit von Mar~etingbe­

rmtungsringen erfolgen kanno 

3. Grundlage fUr die oben genanntenD aber auch fa, die 

meisten anderen vorgesehenen Aktivitäten (siehe dm~u 

die Abschni~te 4 und 5) ist eine gediegene ~r~tf@r= 
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schungsarbeit. Der Bogen spannt sich von der einfachen 

Sammlung und Nutzung schon vorhandener Prim§rdaten bis 

zu eigens durchzufahrenden Felderhebungen ~nd den ent­

sprechenden Auswertungen der gesammelten Daten. 

Ergänzend zu den vorstehenden Aufgabenbereichen liSt sich 

noch folgendes festhalten: In bezug auf die Entwicklung 

Yon Marken und Gütezeichen besteht zweifellos ein außer­

ordentlich großes Betätigungsfeld mi t vielen Chancen, aber 

auch mi t verschiedenen Unwägbarkei ten. Die optimale Nutzung 

der Chancen und die Vermeidung von Fehlentwicklungen er­

fordeX't gliUndliche Informationen sowohl aber das p 't1as vom 

Markt honoriert wird wie auch Ober das p was aus nat~~isse~­

schaftJlicllnerr Sicht zum Beispiel fOX' eine SH~@Jll!)gis~llil~ ISlfO 

zeugung versprochen werden kann. GeX'ade mi t dieseM letztge o 

nannten Aspekt verbindet sich beträchtliche Entwicklungs o 

arbei t p 't1ie sie etwa auch fOr die Aufnahme chnr biologisch 

erzeugten PX'odukte und die damit veX'bundenen BegX'iffsde­

finitionen in den 6sterreichischen Lebensmittelkodex er­

forde X'1 ich 't1a r. FUr di e Zusicherung bes timmter Produktions­

weisen ist noch viel fachübergreifende Forschungsarbeit 

(Boden p Wasser, Luft) zu leisten. 
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In bezug auf die innovative~ Projekte ist ~estzuhalten, 

daß die Vergangenheit bereits einiges auf diesem Sektor 

gebracht hat. Es ist aber leicht nachzuweiseng daß manches 

schon frUher hätte kommen könnenD oder aber p daS manche 

gut gelungene lokale Projekte auch in anderen Gegenden 

schon FrOchte tragen könnten p wenn es einen zentralen Sach­

walter fOr Initiierung p Koordination, Auswertung bereits 

gemachter Erfahrungen p kurz eine Art Drehscheibe fUr ein­

schlägige Aktivitäten gegeben hätte. Beispiele zur "Unter­

mauerung diese Feststellungen sind nicht schwer ~u erbringen. 

Eine wichtige Grundlage fUr eine solche projektorientierte 

Arbeitsweise wäre die Entwicklung von Zielvorstellungen 

fOr ein nationales l?ro&l1I~tionsprogra!m8 mi t bes timmten sach­

lichen, regionalen und ~e i tl ichen Schwe rpunkten. Dieses 

Produktionsprogramm sollte bei der landwirtschaftlichen 

Urproduktion anset~en und sich bis zum let~te!!l Gl.ied der 

m6glichen Vermarktungskette (abhängig von Knland- oder 

Exportvermarktung) erstrecken. 

Zur Mar~tforschung sei noch erwähnt, daS sie natOrlich 

primär im Diens t jene I' Akti vi tä ten steht p die unmi t tel bar 

'\fOIm der !VIa rke tinggese 11 schaft zu erbringen sirullo Es bes teht 

also ein sehr starker Konnex zu den jeweiligen Bedürfnissen 

der Ve rma rktungs träger. Da rUber hinaus geht es aber auch 

um laufende Sammel- und Erhebungsaufgaben p wobei der Aufbau 

einer eigenen Da~enban~ bzw. die Nutzung bestehender Daten­

banksn eine wichtige Rolle spielen wird. 
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4 Notwendige Aktivitäten im Bereich des E~portmarketings 

lo An der Spi tze ist die schon erwähnte Notwendigkei t ~u 

nennenp das Kl1E&alge t>sterreichischer NahrungsgUter im 

Ausland ~u verbessern. Marken und GUte~eichen mit profes o 

sionel1 ausgewählten Attributen p die Binbe~iehung von 

Botschaftern p Handelsdelegierten p Ausland6sterreichern p 

Handelshäusern p der ~sterreichischen fremdenverkehrswer o 

bung und natUrl!ch auch das Herkunjhsa:eichen lOA
oO shndl 

wichtige Werkzeuge auf diesem Wego 

20 Eine wichtige Aufgabe besteht in d1er rr~l)(ll)lldlillllBl\Cil{l)llll 181U­

fender Aktivitäten von FiniHm p H&ndelshcmuserlll o \lIS't1 o 

unter Nut~unß der Leistungen der Außenhandelsvertretunge~ 

und des W!fl p um mt5g1iche Syn~rgi~effe~~@ Zy reali~ier@~o 

Mi t cli esen Organi 5a tionen 5011 t& ~uch bei der BeJia tlJln~ 

fOr die Gestaltung von Messen und Ausstellungen I~ Ausl81nd 

bzw. fOr ausländische firmenD die 6sterreichische P~odukte 

vertreibeTh p zusammengearbeitet ~eydeTh. Al1eTh ~iesen 

Ak ti vi Uiten seIl te eine en tsp~echendle !PR -Arbe i t vOIra'!.1ls ° 

gehen. Verkaufsf6rde~ungsaktione~ im Gro~o und fin~elQ 

handel mUSten als ~ichtige Ergänzung d~z'!.1l kommen. 

3. Im Bereich der D44llrlttifollsch\l1lrng geht es vor ~X~em um ((hiS 

Aufdecken und die Analyse der internationelen ~aren5tram@ 

auf dem Nahrungs - und GenuBmi t tel se~toli D \UlEü die Da tellll Q 

bereitstellung zur Erschließung neuer Mäli~te un~ ~'!.1Ili 

Erleichterung des Markteintrittes o sowie letztlich '!.11~ 

eine rasche Bereitstellung ven Knformationen if~li eillll 

Exportunternehmen im Bedarfsfallo 
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4. Die laufende Sammlung von rechtlichen Bestimmungen, 

insbesondere Lebensmittelrecht p Importregelungen und 

Beh6rdenstruktur in den wichtigsten Importländernund 

die Informationsvermittlung an EKporteure stellt eine 

weitere wichtige Aktivität der Gesellschaft dar. Die 

Zuhilfenahme qualifizierter p lebens~ittelrechtlicher 

und sonstiger Fachkonsulenten im Importland kann dabei 

einen wichtigen Beitrag leisten. 
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S Eine ergänzende Auswahl verschiedener Aufgaben 

1. Im Be reich de r Produktpolitik geht es um eine ständige 

Suche nach neuen Produkten, Quali täten, Darbietungs- und 

Aufmachungsformen, um M~glichkeiten der Qualitätskontrolle 

und der Entwicklung attraktiver Marken und GOtezeichen. 

Besonders im Hinblick auf die VerknUpfung mit Produktions­

weisen, die mit Ökologie und Natur in Verbindung gebracht 

werden, sind entsprechend tragfähige Kri terien fOr ein­

schlägige Benennungen zu entwickeln. FUr die Forschung 

in den Bereichen Boden, Wasser, Luft, ZOchtung und P.hy­

siologie von Pflanzen und Tieren stellt dies eine be­

trächtliche Herausforderung dar. 

2. Im Bereich der Kouuniltationspolitilk geht es Ober die 

schon genannten Aktivitäten wie etwa Organsiation yon 

Messen, Ausstellungen und anderen Wegen der Kontakt­

vermittlung auch um Beratung und Schulung ~ber ~ro&uktwer­

~endu~~, weiters um Verkaufsf6rderung, ferner um eine 

gewisse ~asis~erbung im Wege von BroschUren, Zeitschriften 

und letztlich um den groBen Bereich der PR-Arbeit. 

3. Auch in den Marketingbereichen Preisgestal tung und Dis­

tribution lassen sich verschiedene Aufgaben fOr die 

Marketinggesellschaft abgrenzen, wenn man nur an die 

Beratung im Zusammenhang mit der Erstellung von Liefer­

plänen, an Tourenplanungen, Hilfestellung bei der Preis­

findung neuer Produkte, sowie an die Gestaltung von 

Liefer- und Zahlungskonditionen denkt. Diese Dinge spielen 

etwa bei einer Marketingberatung im Rahmen eines Be­

ratungsringes eine ~ichtige Rolle. 
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4. Die Entwicklung p laufende Betreuung und Aktualisierung 

des frUher erwähnten langfristigen nationalen Produktions­

p1l"ograXlUi!s fUr die lSsterreichische Land- und Ernährungs-. 
wi rtschaft mi t der De fini tion ausgewähl tel' Schwerpunkt­

projekte mUSte im Rahmen der Tätigkei t der Gesellschaft 

einen Dauerbrenner darstellen. Eine intensive Koordination 

mi t BehBrden p Wissenschaft und besonders mi t der Wirt­

schaft ist dafür unumgänglich, gleich in welcher Organ!­

sationsform dies auch immer erfolgt. Muster hierfÜr 

besorgen verschiedene Länder im europäischen Raum und 

in übersee. 

S. Vom Standpunkt der zeitlichen Dimension der hier pro­

jektierten Tätigkei ten der Gesellschaft aus betrachtet, 

läSt sich zusammenfassend zwischen einer Reihe laufender 

Arbeiten mit klaren und eher konstanten Zielen und Schwer-

punkten und solchen mi t stoßweisem Anfall unterscheiden. 

Zu ersteren zählen etwa die laufende Marktbeobachtung 

oder die Aktualisierung bestimmter bereits erstellter 

Programme p ~u letitteren etwa die Gestaltung von Messen 

und Ausstellungen oder die Entwicklung und Umsetzung 

von konkreten Projekten. Besonders in diesem letzten 

Bereich sollte es neben eigensUtn«lligelill Initiativen der 

Gesellschaft auch AuuffcK'Slgsalfbeifc geben. Ihr Umf~mg wird 

zu einem wesentlichen Teil von der Leistungsfähigkeit 

der Gesellschaft abhängen. 

li 
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6 Schlußbetrachtung 
'. 

Nachdem die GrOndung einer Marketingservicegesellschaft 

mit den vorstehend umschriebenen Aufgaben unter Zuhilfenahme 

der ijffentlichen Hand geschehen soll, wird 0 schon aus 

national~konomischem Interesse 0 verschiedenen Erfordernissen 

in geeigneter Weise zu entsprechen sein. Wir greifen in 

diesem Zusammenhang bloß zwei heraus: die Notwenigkeit 

einer optimalen Koordination - einerseits zur Vermeidung 

Von Zie.ll.llconflilctellll, anderersei ts zur bestm~glichen Nutzung 

Von Synergieeffekten p sowie die Erarbei tung gewisser Lei­

$t~ngs~riterien, vor allem auch zur Rechtfertigung der 

Verwendung 6ffentlicher Mittel. 

Die angesprochene M~glichkeit von Zielkonflikten bezieht 

sich auf Branchen, Regionen, Vermarktungsstufen (z. B. zwi­

schen landwirtschaftlichen Erzeugern und Vermarktungstrigern) 

und Firmen. Anzustreben ist daher eine behutsame Kooperation 

und Koordina tion mi t bes tehenden Organisa tionen und Fi rmen, 

um nicht durch Reibungsverluste m~gliche Erfolge in Frage 

zu stellen. In diesem Sinn soll te die Gesellschaft durch 

ihre besondere Leistungsfähigkeit genug Attraktivität fOr 

eine friktionslose Kooperation entwickeln. 
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Zur Beurteilung der LeistuQ,sfähigkeit sei nur folgendes 

angemerkt: Der Nachweis erzielter Steigerungen der nationalen 

Wertschöpfung und ihrer Auswirkung auf die Einkommen der 

beteiligten Wirtschaftskreise auf Grund der Aktivitäten 

der Gesellschaft wäre das Idealziel. Eine derartige Quan­

tifizierung wird sich aber in den seltensten Fällen ableiten 

lassen. Somi t blei bt nur die Verwendung indi rekter Erfolgs­

gröBen offen. Je mehr und je sachgerechter die Iri terien, 

umso besser das Bild Ober die Effizienz der Gesellschaft. 

Die Möglichkeiten sind naturgemäß vielflltig und sollen 

durch die nachstehenden Beispiele nur angedeutet werden: 

Zahl der OContakte durch Presseaussendungen p Werbekontaktel) 

Werbeerrinnerungsgrad ~ Zahl der beschickten Messen und 

Ausstellungen v Zahl der Verkaufsf6rderungsaktionen und 

ihre Wi rksamke i t D Imageve rbes serung 65 terrei chi scher Agrar­

produkte D Bekannthei tsgrad von Marken und GOtezeichen. 

Zur Wahrung der Bsterreichischen Interessen im Bereich 

der Lando und Ernlhrungswi rtschaft 'l:JiK:!:ra @iü@ m6g1ichst 

effiziente Servicegesellschaft 'l:JOnschens'i:Jerto 

Wien p 7. März 1988 J. Hohenecker 
Go WBber 
lfL IHj t t1l. 
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